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Dach- und Fassadensanierung in München / Sendling Mauersegler

betroffene Tierart Mauersegler

Quartiere vorher / 
nachher ca. 20 / 14

Gebäudetyp Mehrfamilienhaus

Maßnahme Dachsanierung, Fassadenanstrich

Zeitpunkt der 
Maßnahme 7/2003 bis 9/2003

Besonderheiten / 
Erschwernisse Bauzeit während der Brutzeit

Ziel Ersatzmaßnahme

Bauherr privat

Baufachliche 
Begleitung Arch. Dipl.-Ing. H. Lauterbach, München

Betreuung Arten-
schutzmaßnahme LBV und Arch. M. Ruthensteiner

Wiederannahme der 
Quartiere 2005

Ablauf

An einem Mehrfamilienhaus in München / Sendling wurde das Dach renoviert, sowie die 
Dachgaubendeckung erneuert. Im Anschluss wurde die Fassade neu gestrichen. Unter der 
Ziegeldeckung einiger Dachgauben nisteten Mauersegler. Im Zuge des Gerüstaufbaus wendete sich eine 
Anwohnerin an den LBV. Bauherr und Architekt wurden über die nötigen Artenschutzmaßnahmen
informiert. Die Melderin, selbst Architektin und Vogelkennerin, betreute die Maßnahmen vor Ort.

Die Arbeiten auf der nicht bebrüteten Nordseite wurde daraufhin vorgezogen, das Gerüst auf der 
Südseite so umgebaut, dass die Vögel ungehindert ein- und ausfliegen konnten. Als die zurückgestellte 
Südseite zur Ausführung kam, waren noch 3 Nistplätze besetzt. 7 Jungvögel wurden entnommen und zu 
einer privaten Aufzuchtstation verbracht, damit die Arbeiten ohne Verzögerung beendet werden konnten.  

Durch die Neudeckung der Gauben konnten die Nistplätze am ursprünglichen Ort nicht erhalten werden. 
Als Ersatz wurde der Traufkasten des Gebäudes als Nistplatz geöffnet, indem Einschlupföffnungen 
3,5x6,5 cm eingeschnitten wurden. Weil an der Südseite des Gebäudes nur 9 Ersatznistplätze zur 
Verfügung gestellt werden konnten (jedes mögliche Gefach im Traufbereich wurde geöffnet), wurden 
zusätzlich am gegenüberliegenden Gebäude Fensternistkästen von der die Maßnahme mitbetreuenden 
Anwohnerin bereitgestellt. 

Im ersten Jahr nach der Maßnahme wurden die Neuquartiere nicht angenommen, was vermutlich an der 
geänderten Lage und Einschlupfsituation lag. Seit 2005 werden sowohl die Nistplätze im Traufbereich als 
auch die Nistkästen sukzessive bezogen.

Fotos: 2: Arch. M. Ruthensteiner; alle anderen: S. Weber, LBV-München
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Bilder

1 Mauerseglernistplatz in der Dachtraufe 2 Mauersegler fliegen an ihren Nistplatz unter
(Plan: Arch. M. Ruthensteiner) der Verziegelung der Dachgaube

3 Einflugloch in der Dachtraufe 4 Das Nachbarhaus (links) ist noch unsaniert. Die
späte Annahme liegt am Wechsel des Nistplatzes
von Gaube (A) zu Traufe (B), der den ortstreuen 
Mauerseglern Probleme bereitete.

5 Die Einfluglöcher sind von unten kaum zu 6 Einer der angebotenen Ersatz-Nistkästen auf 
sehen                                                   dem Fensterbrett des gegenüber liegenden Hauses

A

B


